
dasſelbe vielmehr weil eben dieſe zwer alle  Iun Unter den neuteſtament⸗
en Schriftſtellern eS waren, Egriechiſche Bildung genoſſen hatten.
ber auch Paulus und Uta kennen mehr als philoſophiſchen
Terminus nicht, den gebrauchen ſie oftmals veranlaſst
Das Wort Ubſtanz, οαεα, welches eſtimm war der chriſtlichen
Theologie nachmals ene ſo große olle 3u pielen, iſt ihnen unbhekannt.
Das Wort Tugend iſt kaum weimal den Briefen gebraucht,
den Evangelien gar nicht Die einzelnen Tugenden werden zuweilen
den Briefen mit ihren abſtracten Namen genannt; den Evangelien
ſind ſie der ege durch die entſprechenden Adjectiva bezeichnet,
wWie den acht Seligkeiten.

Wenn wir das Geſagte zuſammenfaſſen, ſo ergibt ſich folgendes:
Die Evangelien ſind nicht nur von V.  Uden geſchrieben, ſie ſind auch
geſchrieben I Zeit, das griechiſche und römi  E Element
ſein Contingent zur Bereicherung der chriſtlichen Sprache noch nicht
beigetragen 0 Das Griechiſche und Lateiniſche mufſSte aber bald
die Sprache de Chriſtenthums werden und die Stelle des Hebräiſchen
und Chaldäiſchen einnehmen, welch letztere Sprachen den genügenden
Wortreichthum ur Bezeichnung aller jener Nuancen und Feinheiten
nicht beſſaßen, we die richtige Formulierung der chriſtlichen Dogmen
erforderte. Wiĩ  dren die Evangelien i Jahrhundert geſchrieben worden,
als das abendländiſche Element überwiegen begann alſo nach der
Veröffentlichung der Briefe des hl Clemens von Rom und der erſten
chriſtlichen erke griechiſchen Urſprungs ſo hätte nothwendig die
griechiſche Civili atibn und Philoſophie die Art und Elſe beeinflu

üſſen, Iu welcher man die chriſtliche ehre zUum USdru brachte
und commentierte.

d, wahrlich die Evangelien ſind echt, Eln Fälſcher d un  —  —
möglich auch olche Feinheiten imitieren können

Das Pfarrgedenkbuch
Von Msgi Anton Erdinger Domcapitular St Pölten

„Quod vides Seribe libro
500 11

Auf dem weiten öſterreichiſchen Katholikentag wurde unter anderen
auch der Beſchlu gefa 81t

„Bei der großen Wichtigkeit, we die ege der kirchlichen
Special⸗ nd Localgeſchichte mehr als Richtung hat, und
bei dem Umſtande, daſs auf dieſem Gebiete zwar Elne anſehnliche
Literatur beſteht, daſs ES aber einerſeits Wie bei der reichen Fülle

ibtdes Stoffes nicht anders Erwarten iſt noch viele Fragen
welche nicht genügend gelöst und viele Lücken die auszufüllen find

der Katholikentag
Arbeiten **  ber die Kirchengeſchichte einzelner Königreiche und

Länder der onarchie einzelner Bisthümer und löceſen einzelner
Klöſter Pfarreien Seminarien, Stiftungen ..
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Ergänzung der Diöceſan-Schematismen urch Beifügungkurzer hiſtoriſcher Notizen U.  4  ber die Geſchichte der Pfarreien.
Biographien öſterreichiſcher Kirchenfürſten.
Die Anfertigung von Regeſten hiſtori wichtiger Acten und

Urkunden, E mn biſchöflichen Diöceſan⸗Capitel⸗ und Kloſter⸗Archiven
ich befinden.

Die Begründung dieſes Beſchluſſes geſchah durch Dir Tittel aus
mu in einer längeren Rede, In welcher das Zeitgemäße und
Nützliche olcher Arbeiten nachwies.

Der eben angeführte Beſchluſs beantragt die Bearbeitung eines
ungeheueren Feldes, und iſt ES da dem Einzelnen nicht möglich, das

die Arbeit theilen, ſich Elne Parcelle von größerer oder geringerer
elbe allein zu beherrſchen; wohl aber kann ſich mit mehreren In

Ausdehnung wählen und deren Pflege mit Iſer betreiben Dieſer
Vorgang muſs 10 nicht ſelten auf dem Gebiete des menſchlichen Wiſſens
und Schaffens eingehalten werden; gar oft haben ſich die Leiſtungen
Vieler zu einem abgerundeten Ganzen ügen Solch eine Parcelle
nun iſt auch die Geſchichte einer Pfarre, und die Quellen dazu müſſen
zunächſt, enn gleich nicht ausſchließlich Im Pfarrhauſe, beziehungs⸗
weiſe Im Pfarrgedenkbuche ſein, da 10 der jeweilige
Pfarrer als der geborne Geſchichtsſchreiber ſeines Seelſorgsſprengels
zu gelten hat Man kann annehmen, daſs mN unſeren Landen Ur
wenige Pfarrorte ohne Pfarrgedenkbuch anzutreffen eien,“) ob jedoalle ſachgemäß angelegt und geführt werden, dürfte nicht allgemeinbehauptet werden können. möge darum geſtattet ſein, In ezugauf Neuanlage oder Weiterführung des Pfarrgedenkbuches etwelcheeinſchlägige Winke 3u geben

Vor allem ſoll die materielle ette de Pfarrgedenkbuches In
Bedacht genommen werden. Heutzutage, die Chemie bei Erzeugungder Schreibmaterialien, des Papiers und der inte, eine ſo große Rolle
ſpielt, iſt eS nicht Kleinlichkeit, aufmerkſam machen, daſs das nächſt⸗beſte ſogenannte Maſchinpapier abfärbt und zerbricht und die chemiſchenTinten nicht ſelten verblaſſen oder aber durchfreſſen Zu unſeremEſoll demnach geſchöpftes Hadernpapier und echte Galläpfeltinte mn Ver⸗
wendung ommen. Es wird ein wahrer Jammer ſein, wie nach ünfzigoder hundert Jahren die Documente und Druckwerke Aus der weitenHälfte des * V  ahrhundertes in den Archiven und Bibliotheken ausſehenwerden, und omm CS einem geradezu unbegreifli vor, daſs ſeitensder Behörden auf dieſen Umſtand ſo wenig Rückſicht wird.“

Ve ha
In der iöceſe 0  en hildet das Vorhandenſein

ndlungen des IIL allg öſterr. Katholikentages, 150—151

des Pfarrgedenkbuches, und wie eit PS fortgeführt ſei, bei Biſchofs und DechantsViſitationen eme beſondere Frage In der Lin iöceſe iſt die Führung der arr.chronik zur Pflicht gemacht und bildet einen egenſtand der canoniſchen Viſitation.Diesbezügliche Verordnungen ehen wohl, aber auf deren Durchführungird viel enig geſehen
Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ 1892, 2
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Was nun den Inhalt de Pfarrgedenkbuches anbelangt, eIich Qaus Erfahrung, daſs darinnen mitunter Dinge des langen und

breiten ſich verzeichnet nden, die beſſer nicht darin ſtänden, hingegenmanches, oft vieles vermiſst wird, was nothwendig 0 einen PlatzUden en Was alſo gehört un das Pfarrgedenkbuch, was niIn das Pfarrgedenkbuch gehört
Die geſchichtliche Darſtellung der Pfarrkirche und übrigenIm Pfarrbezirke ſich befindlichen chriſtlichen Cultſtätten, al  8: Filial⸗kirchen, Orts⸗ und Feldka

erge
ellen, Kreuzwege, Oelberge, Calvarien—⸗

Die darauf ezug habenden rkunden, E nach Möglichkeitwörtlich mit allen einer Urkunde eigenthümlichen Kriterien einzutragenin Auch iſt die Ue vermerken, aus welcher die betreffendeUrkunde entnommen iſt Ferner die die einzelnen Cultorte ſichknüpfenden Traditionen ud ſagen, die aber natürli auch alsſolche bezeichnet werden müſſen
Die wichtigeren baulichen Aenderungen dieſen Cultſtättendie dabei thätigen Handwerker, die verwendeten Materialien, deren

Bezugsorte, der aufgewendete Koſtenbetrag und wie dieſer aufgebrachtwurde Größere Wohlthäter verdienen Es, daſs ihre RNamen der Nach⸗welt überliefert werden.
Die Neubeſchaffung kirchlicher Einrichtungsſtücke von Be

deutung, wie: Altäre, Orgel, Glocken, koſtbare liturgiſche Gefäße und
Paramente, wobei wieder die aufgewendete Summe, der Künſtler
oder Lieferant und etwaige Wohlthäter anzuführen ſind

Außerordentliche kirchliche Feierlichkeiten und Vorkommniſſe:Ausſpendung des heiligen Sacramentes der Firmung, canoniſcheViſitation durch den Diöceſanbiſchof, heilige Miſſion oder Miſſions⸗
Erneuerung, Primiz, ecundiz, Jubelhochzeit, Buß⸗ oder Dankandachten,bei Jubiläen, nach abgewendeten großen Uebeln

Beſondere Stiftungen mit den Widmungsurkunden. (Meſſen⸗ſtiftungen rechne ich nicht dazu, eil dieſe anderer ver-⸗
zeichnen In

Die U

4˙⁷ und deren Beſtiftung betreffend deren
Geſchichte ſeit dem eſtande, den Wandel des Erträgniſſes und der
Laſten im Qufe der Zeiten.

Gerechtſame was immer für einer Art, die der Pfründe haftenGelungene oder verſuchte Verletzung der pfarrlichen EGerichtliche Erkenntniſſe un ſtreitigen Fällen nach dem Wortlaute
Veränderungen um Pfarrſprengel, Ein⸗ oder Auspfarrungen

von Häuſern, rtſchaften
12 Größere Bauten Im Pfarrhauſe mit Angabe der Koſten und

der Concurrenz bei deren Beſtreitung.
Die ronologiſche Aufeinanderfolge der Pfründenbeſitzer und⸗

der übrigen mn der Seelſorge der farre thätigen Prieſter, owieanderer Im Pfarrbezirke wohnenden Geiſtlichen mit Angabe ihres



Nationales und Bemerkung on etwaigen hervorragenden Verdienſten
und Leiſtungen.

In ezug auf den ganzen arrf pu enge Feuer⸗ und
Waſſernoth, ausgedehnter Hagelſchlag und Nachtfroſt, Dürre, Miſs
wachs, Im etzteren Falle Angabe der Lebensmittelpreiſe. Ungewöhnliche
Naturereigniſſe, als Erdbeben, Hochgewitter Im inter, Schneefall
Im Sommer, br Meteorfall, Kometen

5 Vorfälle In der Gemeinde vähren eines Krieges, Epidemien,
Seuchen mit ſtatiſtiſchen aten

reudige Ereigniſſe von größerer Tragweite, ſowie von außer⸗
ordentlichen Umſtänden begleitete Unglücksfälle.

gemeine Bemerkungen ber ſociale und moraliſche Er⸗
ſcheinungen oder ſchlimmer Art

erden dieſe Andeutungen berückſichtigt, ſo dürfte das arr
gedenkbuch ſo ziemlich auf Vollſtändigkeit Anſpruch machen können,
und ſich zu einer ergiebigen Fundgrube für Localgeſchichte geſtalten.
Darum nur noch weniges darüber, was ſich Im
gedenkbuche nicht finden ſoll

Es Unterbleibe alles, was auf Selbſtlob hinausläuft.der Form F habe dieſes und jenes gethan oder veranlaſst,“
El eS lieber: Dieſes und jenes geſchah wurde veranlaſst, durch⸗
geführt. Man entgeht ſo der Gefahr von Bemerkungen eitens der
Nachfolger. Das Streben, lobwürdig ſein, iſt nicht tadeln;aber das Vermerken des bbe muſs anderen überlaſſen bleihen.
75  0destia VeStra Nota Sit Omnibus hominibus “½) nicht bloß den
Zeitgenoſſen, ondern auch denen, we nach uns kommen.

Schon gar nicht dürfen Gehäſſigkeiten und perſönliche Un⸗
bilden, L der Seelſorger erfahren, mit Namensanführung Im
Pfarrgedenkbuche erwähnt werden. Nach der Ora auf der aſſe
ſind Wohlthaten In ein graben, Beleidigungen aber In and

ſchreiben. Wie die Schriftzeichen Im ande bald unleſerlich werden,
o ſoll auch die erlittene Verunglimpfung 0  10 Aus dem Gedächtniſſechwinden. „Dimittite t dimittemini.“

Desgleichen unterlaſſe man eine abfällige Kritik ber die Vor⸗
fahrer, insbeſondere den unmittelbaren Vorgänger. Die Auffaſſungber eine und dieſelbe Sache kann eben eine verſchiedene ſein, und
jeder vermeint, EeS ſo beſten machen, wie eS macht Was
In dieſer Hinſicht nicht ſelten Oquendo gefehlt wird, ſoll nichtSeribendo niet⸗ und nagelfeſt für die Zukunft gemacht werden. Wer
bedürfte nicht mitunter des ſchonenden *  Ei anderer? Es können
b⁰ ein⸗ und das anderemal Ausnahmen gemacht werden müſſen

amieus Ato. magis autem Veritas aber die Asnahme
erhärtet die ege Die Erfahrung ehrt, daſs die Eder über
die Vorfahrer chon oft eine noch pitzere von Seite des Nachfolgers

Philipp. 5. — Lue 6
2*



gefunden hat „Mit dem Maße als ihr ausmeſſet, wird euch wieder
eingemeſſen werden“.“) Das eben Geſagte gilt auch bezugs der Vor
geſetzten, der an derſelben Station oder In der Nachbarſchaft wirkendengeiſtlichen Mitbrüder, owie von einzelnen Pfarrholden.

Endlich werde m Pfarrgedenkbuche ni vermerkt, was den
arakter des Kindiſchen und Läppiſchen ſich Bei den eEn
hat die Muſe der Geſchichte 10 den Beinamen „die In  —
gehabt, und mit 9  E Grunde; denn die galt E als
die Lehrerin des Lebens, und als ſolcher eziemt CS ſich nicht für ſie,
auf das Gebiet der Poſſen und des Lächerlichen ſich verirren.
Der Schatten von ſolch einer Verirrung bei EL  En oder Be
merkungen fällt auf den reiber zurück, nd läſst ihn nach dem
Sa „Stylus St homos Im zweifelhaften erſcheinen. Der
Chroniſt ſoll ſich deshalb bei ſeinen Eintragungen un das Ar
gedenkbuch E den Gedanken gegenwärtig halten: Jahrhunderte
ſchauen auf dich, nach Jahrhunderten noch wird man deine
Arbeit nicht ſo ſehr der Orm als dem Inhalte nach beurtheilen.
2  0 „bene, t. Ut historiae competit.“

ami ni ungehöriges Iun da Gedenkbuch komme, iſt dringend
empfehlen, die Eintragungen nicht Fall für Fall vorzunehmen,

ſondern das Einſchlägige ſich bemerken und Ende des Jahres
erſt 3u regiſtrieren. Auf dieſe Weiſe wird iun manchen Fällen erreicht,
daſs die eder nicht von der Aufgeregtheit, ondern von der Be
ſonnenheit geführt ird Die geeignetſte Zeit dazu iſt der inter,
beziehungsweiſe die Zeit nach vollendeter Kirchenrechnung. Da bringt
man dann das geſammelte Materiale Hi Ordnung, und überträgt Es,
rein und leſerlich geſchrieben, Ii das Gedenkbu

No glaube ich bemerken zu ſollen, daſs der Text Im Gedenk⸗
buche nur halbſeitig laufen ürfe, QAmi auf dem leeren Raume die
Quellencitate, Ergänzungen und achträge leicht Platz nden können.

Mögen teſe gutgemeinten inke eachtung nden und bei Neu
anlage oder Fortſetzung von Pfarrgedenkbüchern maßgebend werden.
Es ind dies Iim Intereſſe der ſpeciellen und allgemeinen Geſchichte
einer Diöceſe dankenswerte Arbeiten 2  eder Tag, gewiſs aber jede
V  J.  ahr, macht ſelbſt in den vom Weltverkehre abgelegenen Pfarrbezirken
Geſchichte. Hat doch ern Pfarrer der iöceſe St 0  en auf olch
einem Poſten ein Gedenkbuch zuſtande ebracht, das nicht weniger
als tauſend Folioſeiten 30 und die diesbezüglichen Arbeiten eines
anderen arrer derſelben Diöceſe en ſechs Foliobände, abgeſehen
davon, daſs ſein Name in der Specialgeſchichte) teſer ſiöceſe Unter

St. Oswald Oſtrang,
Mare. — Macchab. — Leopold Kaſper zu

ũ  anner 1888 Des Conſiſtorialrathes
Franz Weiglſperger 5 ichelhauſen im Tulnerfelde. avon iſt ſeit 1878
bereits der vierte Band mn der Arbeit, jeder der drei erſten Bände 33  ber
600 Seiten mn Groß⸗Octav aufweist. ne allgemeine Diöceſangeſchichte hat St. Pölten
ſchon ſeit 1875, we  E Dir Kerſchbaumer Uunter Mitwirkung des gegenwärtigen
vonBAdalbert Dungel, und des Prof Dir. Tie von Seitenſtetten herausgab.
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den daran betheiligten Geiſtlichen öfteſten geleſen wird Es gibt
nicht bald eine ſo edle Beſchäftigung für die Muße eines Prieſters,
als die Pflege der vaterländiſchen Geſchichte, und 1e leiner das
Gebiet iſt,‚ das man Jum Gegenſtande ſeiner Forſchungen macht,
deſto mehr nregung, mehr geiſtige Genüſſe, weil man 10, iſt dieſes
Gebiet der Pfarrſprengel, auf dem Schauplatze ſeiner Studien lebt
und E und wir „Haec (Studia) sunt deliciae Meae mundanae“
pflegte ein Special⸗Hiſtoriker geiſtlichen tandes 1) ſagen, der, ES ſei
dieſes zugleich betont, ern äußer gewiſſenhafter Seelſorger war, alſo
die Nebenſache durchaus nicht zur auptſache ma

Schließlich Chre ich den orten zurück, E der Stirne
dieſer rzen Abhandlung ſtehen „Quod Vides, Scribe III Ibro.“
Was Du ſelbſt erlebſt, was Du In riften und Büchern Qaus halbund längſtvergangenen Zeiten ber deinen Pfarrbezir findeſt das
trage emſig nach den gegebenen Winken n das Pfarrgedenkbuch Fu⸗
ſammen Du erweiſeſt dadurch der Wiſſenſchaft Dienſte, und erwirDir auch Verdienſte vor Gott, vorausgeſetzt, daſs die re Abſicht
damit verbunden wird V„.

Die arteiverhältniſſe bei den galiziſchen UÜthenen
und die ut

iſche Geiſtlichkeit.)

Von rofeſſor Uguſtin Arndt in Kryſtynopol (Galizien).
Bereits vor 500 Jahren blühte Rus (Ruthenien) als ein igenes

Reich, das auch nach ſeiner Vereinigung mit der Pu  1 olen
eine beſondere Stellung bewahrte. Als Oeſterreich alizien In Eſt

atte, wurden 1787 der Lemberger Univerſitä philo⸗
ſophiſche und theologiſche Urſe mit rutheniſcher Vortragsſprache ein⸗
geri tet Im ahre 1835 begann das Gefühl der Verſchiedenheit von
den Polen um Lemberger Clerical-Seminar ſich lebhafter zeigen,
und das bereits Am Anfange des laufenden Jahrhundertes mn der
Ukraine beginnende nationale Erwachen griff un alizien mehr und
mehr ſich 3  Q.  ndes erſt Iim ahre 1848 begann die großedes Volkes ſich für die nationale rage intereſſieren. Waren bis
dahin alle Wünſche und Beſtrebungen der Ruthenen In den Bureaus
und Acten der Miniſterien erledigt oder egraben worden, ſo wurden
jetzt urch die neugeordneten ſtaatlichen Verhältniſſe alle berufen,
ſei ES ſe thätig einzugreifen, ſei ES den Führern als ſtreitbare
Heeresmacht dienen. An der Itze der nationalen ewegung an
die Geiſtlichkeit. Das aliczer Ruthenien 0 unter der olniſchen

Wilhelm Bielsky, regu orherr von Herzogenburg und Stadtpfarrer
ind entnommen einem ängeren Artikel M polniſcher Sprache von dem errn

Tirnſtein der Donau, 2 December 1866. Die nachſtehenden Notizen
Pfarrer Hornicki rit. gI. In der katholiſchen Monatsſchrift „Allgemeine Rundſchau“(Pireglad Fowrechny), redigiert von den Jeſuiten Gtau


